
iepurikicatio calieisund 10digitoruminderheiligen
Meſſe ohne ein.) Laurentius kommt aufemner Reiſe ene Kloſter⸗—
kirche ind erſucht Uunter Vorweis ſeines Zelebret Am die Erlaubnis,
die heilige Meſſe 3. leſen. Inder Sakriſtei emerkt EL Men Anſchlag,
der die zelebrierenden rieſter erſucht, mit dem Meßwein AUßerſt par
ſam 5  U ſein und nach der sumptio Sanguinis elden Ahlutionen

Waſſer 3u nehmen, da äußerſt ſchwer ſei, Wein beſchaffen.
Jaurentius iſt üher dieſeZumutung ehr erſtaunt, 10 Ungehalten, und
da Eu ES mit den Vorſchriften der 1  Ei auch un ſie IIN leitend,
uI befehlend ſind, genau hat, DI EL ſeinem Grund
ſat auch diesmal treu Elben Er gie daher bei der pferung Ur

ganz wenig Wein IN den Kelch, Aum von der geéringen enge die IM

Kännchen ſt, noch etwas für die eiden Ablutionen erübrigen. Es
gelingt ihm auch, mit dem zugemeſſenen Wein durchzukommen. Dies
ermutigt ihn, dem Pater Sakriſtan eKloſterkirche die elgene Praxis
II empfehlen und ihm vorzuſtellen, daß die Zumutung, 3u den Ab
11bn. Waſſer u nehmen, unverantwortlich fei, oblange
* noch möglich ſei, den Rubriken gerecht werden. Da für die I1IA-
teria CGnsecranda kein beſtimmtes Maß vorgeſchrieben ſei, könne bei
entſprechender Einteilung leicht von dem dargebotenen Weine etwas
T[ur die beiden Ablutionen berwendet werden, ohne daß notwendig
[el, mehr Wein u geben

ſt Laurentius IM Recht, venn EL derart für die Befolgung der
Üübriken eifert?

2. Wſt E inter Umſtänden Erlau beiden Ablutionen Waſſer
3 verwenden?

Ach Calnl 2 des Codex beſtimmt das an Kirchenre NI
Neues über den Ritus und die Zeremonien, die beim heiligen eßopfer
den Rubriken gemäß einzuhalten ſind elmehr ſchärft CI 818 dem
zellehrierenden rieſter EIn, die Rubriken ſeines Ritus und an.

dächtig beobachten.
Die Autbren unterſcheiden zwi  en Ruhricae praeceptivae und

direéctivae und IN. allgemeinen arüber5 daß die Rubricae
intra Missam, den Ritus betreffen, praeceptivae ſind und PTO
zuübjecta materia 8SUuD Voel 8Sub levI ver  en; ogl ehmkuhl,601 . II 238, II. Die Strenge derVe flichtung, bei der
Urikicatio Caliéeis Wein U gebrauchen, kann man daraus
u nehmen daß, Vie Gavantus u der diesbezüglichen Rubrik emerkt
nach Azor (Iib II C& 10 quaest Eln Prieſter der das Gelübde
gemacht hat, keinen Wein trinken, gleichwohl die purificatio Càlicis —

mit Wein machen darf „Qula hie Urget CClesiae praeceptum.““
Val. auch Pasqualigus, de Missae SaàErik. quaest. 209, Es ſinddaher auch die Autoren darin Elnig, daß die Nichtheachtung der Rubrik
NI ſich Eenn peccatum ſei So emerkt Quarti 1. Miss. Rom. Ili-
ment Ustr quaest. proemia lis Secet III, pnct. 6 „Certum 8t PeC-
Care Sacerdotem uütentem 8012 Aà. COontra Praeceptum Bullae
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PII Hi Capituli EXtra, de Celehr Miss RN docçcent Sanche- XJorius,
Barbosa et Alii guos (Citat 616 sequitur Pamburinus, 0puse. de Saàcrif,
Iib I GD. Utrum autenn 306 Draeceptum Obliget 8ub mortali,

SOnSta inter Loctorés. videtur probabile, Solum Obligare
Sub veniali. Jula Videétur materia tam STAVIS, 816ut * Omit—
Cretur simpliciter absolute purificatio Ut docet Tamburinus SUpra
CEltatus II 4.* rſelben Meinung iſt auch Lehmkuhl (a * II 24  HO 4),
welcher ich auf Lacroix und 00 beruft Der Grund [ur
die kir  1  6 Vorſchrift ieg ohne Zweifel darin, daß dem heiligen Blute
die größte Ehrfurcht geſchuldet wird; darum ſoll der Kelch, M welchem
ſich noch leine Reſte de koſtbaren Blutes befinden, nich mit RX  G  er,
ſondern mit Cin  2 purifiziert werden. Das Caeremoniale der Burs
felder Kongregation chrieb Vor 65 hie  * ebenſo viel Wein
verwendet werden als konſekriert wurde (Caerem. Bursfeldense, 60
Oniae 1684., D III, C&D. XVI. 30) Dieſe OrdensvorII hat hren
Grund offenhar IN der Abſſicht, dem heiligen Blute die größtmögliche
Ehrfurcht 3U erweiſen. Die Meßrubriken geben übeér die Quantitä keine
Vorſchrift; 68 genügt daher auch Ene kleinere Menge Wein ur Puri⸗
ratton desKelches. Zur Ablutio digitorum oll nach De Herdt mehr
Waſſer Al Wein berwendet werden: „damit-um ſE gewiſſer jede Spezies
des konſekrierten Weines aufhöre EU emerkt vielleicht könnte
mit mehr Grund geſagt werden: weil das Abwa chen der mit
bloßem Wein Ctwas luxuriös erſcheinen würde.

bei der blut!0 digitorum keinenAnders iſt die Praxis,
Wein ſondern Waſſer U verwenden, hbeurteilen. Merati IN
den „NoOVvae Observ ationes 61 additiones“ Gavantus 14 XXI)
ſagt daß die Ablutio Drlus VIIIO, oinde autenn 8046
VIIIO 9E chehen indem EL verwetſt auf Corst raG C&P II .
Bonamié Obsel II 13 und Arnaud und emerkt daß dries
nicht ohne päpſtliches Privileg 96 chehen ürfe jedoch mi der
ſchränkung: „guando ESt Gansa sufficiens, Juae XCUset, 4** fügt
aber dann bei, daß Pasqualigus de Missage SaCrif. quaest. VD 8.
lehre, daß die ablnt!0 8012 kein peéccatum [El, vas auch Biſſus,
Hierurgia lit II. 426 lel0e Quarti O begründet leſe Nſie
Amt „QUula I1Idet 316 Titus (der 110 EUuIN VIII0 66 aqua S1t MNIAD
CTIA praecept! EX SUpra dietis, nihilominus Consuetudo Dassiin 16—

Cepta Etlam Pud P08 6 doctos mnterpreétata 681 Rubricam am
amburinus 1066praescribentem Draeclpere 8Sed COnSulere: 112

SUPDI aCltato 4*

Zu der regelmäßigen Verwendung von Waſſer Wein
bet der purikicatio Ganeis und Waſſer ohne Wein bei der ablutio diei—
torum kann der Papſt dispenſieren * der Collectio der Decréeta
authentiea werden erwähnt daß ſt wegen ran.
lichkeit die Erlaubnis erhalten haben, beide Ablutionen mit aſſer
vorzunehmen. Im erſten Decretum gan 1847, 2926 Romana.,
wird das Indultum gewährt mit dem Beiſatze: „Juoad eadem Salutis



perdurent incommoda.“ — — zwetten Indultunm 0 Mart. 1847. N 28  29  47
Calaguritana, iſt die Bedingung beigefügt: „dummodo preces Verl-
bate nit antur.“ Dieſe Bedingung iſt nach CII 39 des Codex 1Uris CQ&-—
noniei eine essentialis, 0 daß davon die Gültigkeit des Indultum Ab⸗
hängt. Daraus ergibt ich,‚ daß die Schwierigkeit, Wein 3U beſchaffen,
NI ſich nich berechtigt, von der Befolgung der Rubriea Missalis M
gang U nehmen Ind daß der ater Sakriſtan der Kloſterkirche IM Ge
viſſen verpflichtet iſt, ſich Eln päpſtliches Indultum 3u erbitten, wenn
* dauernd nicht Iun der Lage ſt, den nötigen V  & Ern für die purikicatieGaliéis u beſchaffen.

ꝗI inem Ausnahmefall, 10. zufällig kein Wein mehr für die
purificatio 3 haben ſt, entſchuldigt Lehmkuhl (Q V einen Prieſter

einem peccatum, wenn EL die purikicatio calieis allein mit Waſſer
vornimmt. Ein ⁰

er all önnte eintreten, Inmittelbar vor
dem Einſchenken der Meßdiener oder Eenn anderer das Weinkännchen
umſtößt, E daß CT Wein ver  E wird, und ohne merklichen Uf
enthalt CEuer Wein nicht beigeſcha werden kann.

Der Fall, daß für die ablutio digitorum kein Wein mehr U haben
—  — kann leichter eintreten, bvenn nämlich der 22  E  ——  3  diener beim Ein-
chenken für die purikicatio Galliéeis aus Ungeſchicklichkeit oder Unwiſſen
heit das Kännchen ausleert, bevor der Prieſter 5 verhindern kann;
gewöhnlich Elben aber noch emn Tropfen im Kännchen zurück,
velche wenigſtens teilweiſe die Befolgung der Rubrik ermöglichen. Uf
keinen 5  all Uare der Prieſter ver  Er, für die ablutio digitorum
noch Wein kommen 5  U laſſen

Seckau. Petrus Döink
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Druckerei.

MEin ehr reichhaltiger Kommentar; bringt ogar das nötigehebräiſche Vokabularium In der Frage nach dem Verhältnis des Pro⸗pheten Abdias ò⁊

deremias, X  Foel un mos verteidigt der Kommentar

glücklich die Urſprünglichkei des Abdias Wann iſt deſſen Weisſagung gegenEdom entſtanden? Theis antworte „Abdias ürfte in den etzten Tagendes Königs Joram dbon Ju  da geweisſagt haben“ 20) Die Prohibitiveder Verſe 2 bis 14, von eren Auffaſſung ſb viel abhängt, werden auf die
V ergangenheit bezogen 46) In dieſem Kardinalpunkt weicht 2  L  heisweſentlich ab ùon Peters Die Prophetie Obadjahs, Paderborndem ſonſ öfter folgt Hier pware enne eingehende Auseinanderſetzungmit Peters und enne eingehende Begründung de eigene Standpunkteszumal In ſprachlicher Hinſicht notwendig geweſen. Der Ko nentar ſchließtmi den tre  lchen Worten, die wieder ſtark an Peters 137 erinnern:
„Weil die We des Abdias die ganze Geſchichte des Gottesreiches


